
Ostern@Home
Karfreitag



Material
-vier Bilder von den Kreuzwegstationen

Begrüßung
Ich begrüße euch herzlich zu unserem Familiengottesdienst hier bei uns zu Hause. Schön, dass 
ihr da seid.
Heute ist Karfreitag. Bis Ostern sind es nur noch zwei Tage und wir wollen wieder Gottes-
dienst feiern.
Weiß einer von Euch, warum der Tag so heißt? (Die Kinder Ideen sammeln lassen).
„Kar“ stammt von dem althochdeutschen Wort „Kara“ ab und bedeutet soviel wie Klage‚ Kum-
mer oder auch Trauer. Und das beschreibt sehr gut, was dieser Tag für uns Christen ist. Der 
Karfreitag stimmt uns sehr traurig, denn er erinnert uns an den Tod von Jesus am Kreuz. 
Jesus wurde an ein Kreuz genagelt und ist langsam und qualvoll daran gestorben. 
Um an den Tod von Jesus zu erinnern, verzichten viele Christen an diesem Tag auf Fleisch, es 
werden keine Glocken geläutet und auch im Gottesdienst spielt keine Orgel.

Kreuzzeichen
Lasst uns also in seinem Zeichen beginnen. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes, Amen.

Lied oder Stille (im Gottesdienst würde auch keine Orgel spielen)

Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind

Gebet
Jesus,
wir sind traurig, weil du sterben musstest.
Obwohl du den Menschen nur Gutes getan hast 
und wolltest, dass es uns besser geht.
Das hat den Mächtigen und Reichen nicht gepasst.
Deshalb haben sie dich getötet.
Doch Gott hat dich nicht allein gelassen.
Auch wir wollen dich nicht alleine lassen
und gemeinsam mit dir diesen Tag durchleben.
Amen.

Evangelium vom leiden und sterben Jesu - Joh 18,1 - 19,2
(Bei jüngeren Kindern bietet es sich an, direkt zu den Kreuzwegstationen zu springen)

Lasst uns nun hören was am Karfreitag geschehen ist.



Kreuzwegstationen
Vier Stationen wollen wir uns noch einmal genauer ansehen.
Als Erstes lest den kleinen Text zu den Stationen. Dann schaut euch das Bild in Stille eine 
Minute an. Nach dieser Minute darf jeder, der will, sagen was er auf dem Bild sieht und was 
ihm aufgefallen ist.
Im Anschluss daran könnt ihr euch mit den Spiegelpunkten unter den Stationen befassen.

1. Station: Jesus wird verurteilt.
Im Garten am Ölberg wird Jesus von den Soldaten festgenommen. Er wird wie ein Verbrecher 
verhört, ausgelacht und geschlagen. Obwohl Pilatus Jesus für unschuldig hält, folgt er den 
Forderungen des Volkes und verurteilt Jesus zum Tod am Kreuz.
 • Jesus wird ausgelacht und geschlagen. Auch wir werden manchmal von anderen      
    Menschen schlecht behandelt. Sie lachen über uns und verletzen uns mit Worten.
 • Wann ist es mir so ergangen? Wen habe ich schlecht behandelt? Wann wurde ich  
    schlecht behandelt?

2. Station: Jesus bekommt das Kreuz aufgelegt.
Auf dem Hügel Golgata, vor der Stadt, soll Jesus am Kreuz sterben. Dorthin muss er das schwe-
re Holzkreuz selbst tragen. Viele Menschen stehen am Rand und schauen zu, wie Jesus seinen 
schweren Weg beginnt. Jesus nimmt schweigend die Last des Kreuzes auf seine Schultern.
 • Jesus nimmt das schwere Kreuz auf seine Schultern. So beginnt er seinen Weg.  
    Auch wir müssen manchmal Dinge tun, die uns schwerfallen. Anfangen ist nicht  
    immer leicht.
 • In welchen Situationen fühlst du dich belastet?

3. Station: Simon von Zyrene hilft Jesus das Kreuz zu tragen.
Mit jedem Schritt wird das Kreuz schwerer. Jesus hat keine Kraft mehr. Ein Bauer kommt ge-
rade von seiner Arbeit auf dem Feld. Er ist ein großer, starker Mann. Sein Name ist Simon. Die 
Soldaten zwingen ihn, Jesus zu helfen, das schwere Kreuz zu tragen. Simon und Jesus gehen 
gemeinsam den steinigen Weg weiter. Das Kreuz liegt auf ihren Schultern.
 • Simon hilft Jesus das schwere Kreuz zu tragen. Auch wir brauchen manchmal Hilfe, dann 
    wünschen wir uns einen Menschen, der es sieht und zupackt.
 • Wer hilft mir bei schwierigen Aufgaben?



4. Station: Jesus stirbt am Kreuz. 
Viele Stunden hängt Jesus am Kreuz. Als es mitten am Tag plötzlich dunkel wird, erschrecken 
die Menschen. Jesus betet und ruft laut zu Gott, seinem Vater. Mit den Worten: „Es ist voll-
bracht. In deine Hände, Vater, lege ich mein Leben“, stirbt Jesus.
 • Als Jesus stirbt, wird es mitten am Tag finster. Jesus ist für viele Menschen der  
   König der Herzen und dennoch muss er am Kreuz sterben wie ein Verbrecher.
 • Jesus ist auch für unsere Sünden am Kreuz gestorben. Wofür müsste ich mich  
    eigentlich entschuldigen? Wo habe ich anderen Unrecht getan?

Fürbitte
Lasst uns heute für alle Menschen beten,
die in diesen Wochen schwer erkrankt sind;
für alle, die in Angst leben und füreinander sorgen;
für alle, die sich um kranke Menschen kümmern, aber auch für die vielen, die in diesen Tagen 
sterben. 
Allmächtiger, ewiger Gott, du bist uns Zuflucht und Stärke;
viele Menschen haben dich als mächtig erfahren, als Helfer in allen Nöten.
Steh auch uns in diesen Tagen bei!
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

Vaterunser

Segen
Lasst uns zum Abschluss Gott bitten, dass er uns heute und die nächsten Tage begleitet:

Guter Gott,
heute denken wir an den Tod und das Leiden Jesu.
Jesus Freunde waren nach seinem Tod sehr traurig.
Du kennst uns und weißt, dass auch wir manchmal traurig sind.
An Ostern hast Du deinen Sohn Jesus auferweckt. Seine Freunde brauchen nicht mehr traurig 
sein. Auch unsere Traurigkeiten verwandelst Du in Freude.
An diesem traurigen Tag erbitten wir deinen lebendigen Segen.

Kreuzzeichen
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, Amen.

Lied oder Stille
Gott, dein guter Segen
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Aktionen zum Karfreitag
Vorschlag 1 - Kreuz aus Nägeln
Dafür benötigt Ihr:
 •  1-2 längere Nägel (liegen in der Box)
 •  1-2 kürzere Nägel (liegen in der Box)
 •  (vorzugsweise) Draht oder Schnur
Die längeren Nägel gegengleich zusammenbinden und dasselbe mit den kürzeren Nägeln tun. 
Danach die kürzeren Nägel wie auf den Fotos zu sehen waagerecht an die größeren Nägel an-
bringen, indem um die Mitte der vier Nägel der Draht kreuzartig gebunden wird.
Extra: Um das Nagelkreuz aufhängen zu können, einfach mit dem Draht, der oben um die 
größeren Nägel oder den größeren Nagel gebunden ist, noch eine Schlaufe formen.



Aktion Nr. 2 – Die Geschichte von Barak - Ein Kreuz aus einem Schnitt

Es lohnt sich das Falten, Schneiden und Legen im Vorfeld einmal zu üben. Dann kann man die 
Geschichte beim Legen weitererzählen, ohne dass man immer auf die Bastelanleitung schauen 
muss.

1. Ablauf
 1. Die Geschichte bis zu Baraks Auftrag erzählen
 2. ggf. die Kinder selber versuchen lassen ein Kreuz mit einem Schnitt zu machen
 3. Die Geschichte dann weitererzählen und dabei das Papier falten
 4. bei der Stelle „Und? Barak nahm das Papier, faltete es hin und her, ergriff die Schere,  
      tat einen einzigen geraden Schnitt und faltete das Papier wieder auseinander“, das  
      Papier schneiden.
 5. Die einzelnen Teile erklären und die Geschichte beenden.

2. Geschichte
Es geschah vor sehr langer Zeit. Wahrscheinlich um das Jahr 1910. In dem Land Armenien 
lebten nur wenige Christen, da die Mehrheit der Menschen dort  Moslems waren, und sie 
unterdrückten und verfolgten. Eines Tages wurde ein Mann - nennen wir ihn Barak - verhaftet 
und in ein Gefängnis gesperrt. Er war für seine freundliche Art und seine Klugheit bekannt. 
Doch nun saß er in einer Gefängniszelle. „Wenn du ein Christ bist, musst du sterben“, sagten 
die Gefängniswärter. „Löse dich von deinem Glauben und sage deinem Glauben ab, denn dann 
kommst du wieder raus und wirst leben!“ Aber Barak schüttelte immer wieder den Kopf. 
Lieber wollte er sterben, als seinen Herrn Jesus zu verraten. Zu Hause hatte er ein kleines 
Holzkreuz an der Wand hängen. Es war sehr mutig ein Kreuz zu haben, verriet es doch, an 
wen man glaubte. Jetzt hatte die Geheimpolizei dieses Kreuz gefunden und sein Todesurteil 
damit besiegelt.
Das Urteil wurde dann am nächsten Tag endgültig gesprochen.
„Wenn du deinem Glauben an Christus nicht abschwörst, dann musst du sterben“, rief der 
Richter. „Schwörst du ab?“ „Nein“, antwortete Barak. „Dann verurteile ich dich zum Tod“ 
Verständnislos und verächtlich fügte der Richter hinzu, „ Und das alles wegen diesem lächer-
lichen kleinen Holzkreuz. Wie kann ein kluger, freundlicher und so angesehener Mann, nur 
an einen Gekreuzigten Gott glauben?“ Barak antwortete: „Ich glaube an ihn, denn er hat für 



meine Schuld bezahlt und er lebt, denn ich spreche jeden Tag mit IHM!“ Als der Richter das 
hörte, geriet er in Wut und ließ Barak in seine Zelle abführen.
Der Richter konnte es nicht verstehen, warum jemand so hartnäckig an diesem Kreuz hing. 
Er hätte abschwören können und seinen Glauben für sich leben können. „Ein Schnitt - und 
sein Kopf ist ab. Und trotzdem lässt er sein Kreuz nicht los!“ Der Richter legte das Papier mit 
der Verurteilung auf den Tisch und grinste. „Ja“, sagte er leise zu sich selbst, „diesen Spaß 
gönn‘ ich mir.“ Er nahm das Papier und eilte ins Gefängnis. Barak war verwundert, als plötzlich 
der Richter in seiner Zelle stand. Seine Hinrichtung sollte doch erst morgen sein. Da erklärte 
ihm der Richter: „Weil du deinen Glauben nicht ablegen möchtest, riskierst du, dass dir der 
Kopf mit einem Schnitt abgehauen wird. Und das alles nur wegen deinem Kreuz. Ich gebe dir 
eine Chance. Hier hast du ein Blatt Papier und dazu eine Schere. Wenn du mir morgenfrüh 
mit einem einzigen geraden Schnitt ein Kreuz aus diesem Papier machen kannst, schenke ich 
dir das Leben. Barak begann zu grübeln, zu falten und zu beten. Ein Kreuz – mit nur einem 
Schnitt, der Richter erlaubte sich einen Scherz, machte sich über ihn lustig. Oder?
Barak sah das Blatt an, dachte stundenlang nach, begann irgendwann das Blatt zu falten. 
Draußen wurde es schon hell. Gespannt wartete Barak bis sich die Zellentür öffnete und der 
Richter eintrat: „Und?“ Barak nahm das Papier, faltete es hin und her, ergriff die Schere, tat einen 
einzigen geraden Schnitt und faltete das Papier wieder auseinander.

„Hier ist das Kreuz, das Sie wollen. Aber nicht nur das Kreuz. Hier sehen sie den rechten, da 
den linken Verbrecher. Sie wurden mit Jesus gekreuzigt. Einer wendet sich Jesus zu, der 
andere von ihm ab. Dort ist der Speer des römischen Soldaten zu erkennen, der Jesus in die 
Seite stach. Und hier die Tafel, auf der das INRI stand. Und schließlich“, Barak zeigte auf die 
letzten beiden kleinen Papierstücke, die noch übrig waren, „sehen Sie hier die Würfel, mit 
denen die Soldaten um das Gewand Jesu würfelten.“

Alle Papierstücke hatte Barak zu einem Bild geordnet. Der Richter blickte den Gefangenen 
verblüfft an - und wies zu der offenen Tür.
„Eigentlich wartet draußen dein Henker. Nur ein Schnitt... Aber der Schnitt deines Kreuzes 
hat dir das Leben zurückgegeben. Geh nach Hause.“
Und Barak ging zurück in sein Haus - und zu seinem Kreuz.

Quelle: unbekannt



3. Faltanleitung und Erklärung zu den Teilen

1. Din A4 Blatt in 3 gleich große Teile falten und wieder öffnen.
2. 1/3 des Blattes auf das andere falten, so das 1/3 übrigbleibt
3. Aus dem zusammengefalteten Papier ein Häuschen falten, aber das Blatt nicht drehen.

4. In der Mitte zusammenfalten
5. Noch einmal zur Mitte hin falten
6. So sieht das Papier dann aus. Entlang der gestrichelten Linie schneiden.

 1.     2.      3. 1.     2.      3.

 4.     5.      6.

Erklärung der einzelnen Teile
Braun: Das Brett auf dem INRI stand (König der Juden)

Lila: Das Kreuz an dem Jesus starb

Dunkelgrün: Golgata, die Schädelstäte,dort Ort an dem 
Jesus starb

Blau: Die Würfel, mit denen die Soldaten würfelten.

Graues Kreuz: Einer der Verbrecher der sich von Jesus 
abgewand hat.

Hellgrünes Kreuz: Einer der Verbrecher der sich Jesus 
zugewand hat.

Rot: Speer mit dem die Soldaten Jesus in die Seite ge-
stochen haben.

Der QR-Code führt zu einer An-
leitung auf Youtube.


